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Freitag, am 6. Februar 1829. 


Einig e 
denkwürdige Todesfälle 


Alle Wege, die wir auf der Erde gehen, fuͤhren 
zuletzt ins Grab: das weiß Jeder; aber wann? 
wo? und wie? das weiß Niemand. Denn ob 
das Leben gleich nur einen Eingang hat, ſo kommt 
doch der Tod auf tauſend Wegen und unter tau⸗ 
ſend Geſtalten, und ruft oft mitten im Genuß 
der Freude, unerwartet und ſchnell zur Abreife 
ab. Juͤngling und Mädchen, Kind und Greis, 
Braut und Wittwe, Geſunder und Kranker, Fuͤrſt 
und Bettler — alle gelten ihm gleich! — eine 
Wahrheit, die den Gebeugten eben fo ſehr auf 
muntert, als fie den Stolzen demürbiger. So ift 
jeder Menſch ſich täglich feines Todes gewärrig; 
aber nur der weile, fromme Sterbliche erwartet 
ihn wie feinen Freund und Wohlthaͤter. 2 
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Geſchi it, die des 
si 1 oh Nc In rfohle 12, 8 
auf eine beſondere Weiſe ſtarben, die der Augen⸗ 
blick, der unbedeutenſte Zufall, oder ein nie geahn⸗ 
detes Ereigniß 1 772 . her, 2 


Beiſpiele walln gun 5 


Vor einigen Jahren e en Holländer bei 
einem frohen Gaſtmahle, as er gab, eine Bou. 
telle Champoger Öffnen, nnd bediente ſich dazu 
eines Pfropfziehers, der an einem Taſchenmeſſer 
beveſtigt war. Zufällig ließ er waͤhrend des Her⸗ 
ausdrehens ‚feine Hand etwas vom Pfropfe, und 
augenblicklich warf der brauſende Champagner den 
Pfrof. ſammt dem Pfropfzie her in die Hohe, und, 
im Zurücfalten fuhr die ſpitzige Klinge des Meſ⸗ 


fers, ſeiner neben ihm ſitenden Gattin fo tief in 


die Bruſt, daß ſie in einer wa Stunde darauf 
ſchon eine Leiche war. 


In der Stadt Braunau am Inn ſteht an ber 
Hauptkirche in Relief die Figur eines Bürgers 


meifters in Lebensgroͤße, der einen ſo langen Bart 
hatte, daß er einſtmals auf der Treppe ihn in die, 
Hoͤhe zu nehmen vergaß, daran e Keane 


fiel und den Hals brach. 


Ein Baͤcker hatte 23 mal hinter einander er 
e 


nieſet, da er zum Koi mal HR at 
er todt nleder. 1 3 
er 


— Ge 
Pabſt Adrian erſtickte anf einer Fliege) die ihm 


ia den Hals gekommen war; der r Ana⸗ 
kreon an einer Weinbeere, Fabius Prator an 
einem Haare. 153 . line 


j i TR ET N 605 DE 39 
Die Nichte des Herrn von Leibnitz ſtarb vor 
Freude, als ſie unter dem Bette ihres verſtorbe ⸗ 
nen Onkels 6800 Dukaten fand. — Zeuxis 
lachte ſich zu Tode, uͤber ein altes Weib, das er 
gemalt und ſprechend getroffen hatte. 3.85 


Georg Rochantzl, ein preußiſcher Deſerteur 
aus Glogau, wurde mitten in ſeinem Vergnügen 
wleder ergriffen. Sein Schreck hieruͤber machte 
ihn augenblicklich unempfindlich und erſtarrt, und 
er ſtarb nach etlichen Tagen. N 

Ein Franzoſe hielt ſich zu ſeinem Vergnuͤgen 
ein kleines Maͤuſchen in einem Käfig. Einſtmal 
nahm er daſſelbe auf ſeine Hand, und indem er 
es recht nohe beſchauen wollte, wiſchte es ſchnell in 
den Mund und von da in den Magen. Hier 
machte es ſich viele Bewegung und verurſachte 
Ohnmachten ohne Aufhoͤren⸗ Auf den Rath eis 
nes von den hinzugerufenen Aerzten, mußte der 
Patient eilend eine Bouteille Waſſer hinuntergur⸗ 
geln: man wollte das Mäuschen erſäufen; allein 
dieſes merkte die Ueberſchwemmung, kroch durch 
den rechten Magenmund in den Zwoͤlffinger darm 
und von da in die uͤbrigen Daͤrme. Dabei be⸗ 

trug es ſich äußerſt unruhig, und biß und fraß 
um 


und d ti ußte unter d = 
kanten en ee Go elle ig 


Vor drei Jahren ſtarb zu London der Predi⸗ 
ger, D. Joſeph Hoare, in dem hohen Alter 
von 96 Jahren; wuͤrde aber wahrſcheiutich, ohne 
einen widrigen Zufall, noch laͤnger gelebt haben. 
Er ſetzte ſich auf einen Stuhl, unter deſſen einem 
Fuße ſich gerade der Schwanz feiner Lieblingska⸗ 
tze befand. Das arme Thier ſchrie vor Schmerz 
entſetzlich, welches der gute Doktor aber nicht hoͤ⸗ 
ren konnte, weil er den Gebrauch des Gehoͤrs 
uͤber haupt ſchon ſeit geraumer Zelt verloren hatte. 
Um ſich dem Schmerz und dem Klemmen zu ent⸗ 
reißen, feßte die Katze wuͤhtend ihre Krallen in 
den Fuß des tauben Doktors, und die Entzündung, 
welche dadurch veranlaßt wurde, brachte ihm den 
Tod. 


Zu Wien hatte ſich im November 1803 das 
Hündchen eines Apothekers verlaufen. Da er es 
wieder bekam, ſo pruͤgelte er es ganz unbarmher⸗ 
zig und ſchleuderte es in einen Winkel. Das ging 
dem Lehrburſchen nahe, und als ers aufheben und 
liebfofen wollte, ſchnappte es bei der üblen Laune 
nach ihm in die Stirnhaut. Am neunten Tage 
ſiel der junge Menſch in eine Tollkrankheit und 
mußte elend ſterben, ob ſich gleich das Huͤndchen 
von feinen Schlägen wieder erholte und friſch 
und geſund war. 


Am 
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Am taten Februar 1801 hatte im Schauſpiel⸗ 
hauſe zu Luneville die Kaufmannsſrau, Madame 
Molard, das Ungluͤck, daß ſie aus der Loge ins 
Parterre ſtuͤrzte. Sie blieb auf der Stelle todt — 
Der Poſtmeiſter Meisner zu Rawiez ſah Ende 
Sept. 1803 der Verſetzung einer Windmühle zu, 
als plotzlich der an den Walzen angebrachte He⸗ 
bebaum zerſprang und ein Stuͤck davon ihm die 
Hirnſchale zer ſchmetterte. f 


Am i19ten Oct. 1805 ſtarb zu Roitſch bei Bits 
terfeld die verwittwete Majorin von Hoyer. Sie 
ſank bei der irdiſchen Huͤlle ihres an demſelben 
Tage verſtorbenen Freundes und Vetters v Lochau, 
als ſie eben ſeine kalte Hand gefaßt hatte, mit 
dem Ausruf: „Ach, waͤre ich doch bei Dir!“ 
plotzlich vom Schlage getroffen leblos zu Boden. 


Ludwig von Burgund ließ das Grab feines 
Vaters Öffnen und ſtarb ſogleich bei dem Anblick 

der Leiche. So fiel auch ein Prinz von Holſtein, 

der die leiche feiner Gemahlin nach einiger Zeit 

aus dem Sarge nehmen und in einen ſchoͤnern 

bringen ließ, über den Anblick derſelben todt zur 
rde. a 


Eine ſchwangere Frau, erzählt Lang in feinen 
Briefen, bekam Luſt von dem Fleiſche ihres Man⸗ 
nes zu eſſen, und ob fie gleich ihn liebte, ermors 
dete ſie ihn, verzehrte alsbald einen Theil von ſei⸗ 
nem Körper und den andern ſalzte fie ſich 1 

1 in 


Ein marrokaniſcher Kaiſer legte feinem. Gefand» 
ten, der aus Holland zuruͤckgekommeu war, die 
Frage vor: Was er den Außerordentliches in dem 
fremden Lande geſehen haͤtte? — Feſtes Waſ⸗ 
ſer, auf welchen die Menſchen nicht nur gingen, 
ſondern auch fuͤhren und floͤgen, war unter andern 
die Antwort des treuherzig Gehorchenden, und die 
Majeſtaͤt ließ dem Armen, als einem unverſchaͤm⸗ 
ten Luͤgner, den Kopf vor die Fuͤße legen, weil 
ſein eigner kleiner Kopf ſich eben ſo wenig vom 
Schlittſchuhlaufen, als vom Eiſe einen Begriff 
machen konnte 


Zu Jaraslaw in Galllzien ſtuͤrzte am 10. Juni 
1805, während, des Hochamts, ein Theil des 
Thurms der Kathedralkirche ein, und über funfs 
zig Menſchen wurden zerſchmettert und mehrere 
verwundet. 5 


f Als am 18ten Oct. 1801 die Leute zu Kilman⸗ 


nock in der Kirche verſammelt waren, hoͤrte man 
das Knacken einer Gallerie. Furcht, daß 
die Kirche einſtuͤrzen wuͤrde, machte, daß alles 
eilte, aus der Kirche zu kommen, und in dieſem 
Gedraͤnge wurden neun und zwanzig Menſchen zu 
Tode gedruͤckt und getreten. 


Im Maͤrz 1803 wollte zu Presburg die Graͤ⸗ 
fin Illes hazi eine Flaſche Vitriolgeiſt aufma⸗ 
chen. Diefe zerſprang, und ſogleich ſtand über 
und über die Gräfin im Feuer und gab ur 

ün 
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fünf Minuten ihren Geiſt auf. Am 27 ſten Jan. 
1805 verbrannte zu Venedig die Graͤfin Minel⸗ 
It. Sie ſtand ruͤckwaͤrts am Kaminz ihr ſeidenes 
Kleid fing F r, und die len lächle e 1 in 
den A o zugerichtet, daß fie im Faſten 
Jahre ihres Alters, unter unſäglichen Schmerzen, 
ſterben mußte. Auf die nehmliche Weiſe endigte den 
17ten April 2805 zu St. Petersburg eine Offis 
zier Dame klaͤglich das 1 auch die Lady 
Warren zu . zu. Wien der Se 
beime Staats Heth und einige 
Jahre vorher die 9 ese eg 7 amm 
zu Musk in ber, SP 
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Ii ee TEE li, 
Neujahr war Jange noch aich da, 
Da frug ſchon mancher, der mich ſah: 
„So rede doch und gleb uns Kunde, 
„Macht dießmahl der Kurfuͤrſt feine Runde? 
So frugen ſie milch bin und her, N 
Als ob ich ein Geiſterſeher wär, 
Ich aber dacht' in meinem Sinn, 
Du gehſt zur langen Bruͤcke hin 995 
Und lauſcheſt um Mitternacht vom Welten, 
10 Ob 
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Ob wohl der hohe Herr wird reiten. 

Und, wle gedacht, ſo wars gethan. 

Die zwoͤlfte Stunde kam heran, 

Da ſtand ich ſchon an Ort und Stelle, 

Am Himmel zogen die Sterne helle, 

Wie Schaͤflein auf der Welde gehn; 

Und den Hüter ſah ich daneben ſtehn, 

Den Mond, ber fie alle treibt und zähle 
Und als der Wächter durch die Nacht, 

Wie es nun einmahl hergebracht, 

Das Neujahr ausrief im Revler, 

und „Herr Gott, Dich loben wlr“ 

Wit rauher Branntweinkehle fang, 

Vernahm ich hellen Kettenklang. 

Die vler gefeſſelten finſtern Knechte 

Von uraltem rieſenhaften Geſchlechte, 

Die zu des Kurfuͤrſten Füßen ſich ſirecken, 
Sah ich die ehernen Glleder recken. 

In ihren großen Augenhoͤhlen 

Flammt es auf, als wollten ſie ſich beſtelen, 
Sie ſchuͤttelten, fie rüttelten fi) an der Mauer, 
Als faßte fie ein Fieberſchauer. 

Da nickte mit edlem Haupt vom Roß 
Der Kurfuͤrſt zu dem nledern Troß, 
Und alle vier, wie feſtgebannt, 


Schau⸗ 
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Schauten hinauf zu ihm gewandte. 
Er rlef gelaſſen: „Heut will ich relten, 
„Ir aber moͤget mich beglelten.“ 
Und ſchwelgend alle vier ſofort 
Gewaͤrtig ſtanden des Herren Wort. 
Hierauf nun auf einen zweiten Ruf 
Das treue Pferd mit ehrnem Huf 
Herab vom Poſtamente ſprang, 
Daß die ganze Brücke droͤhnt und klang. 
Der Kurfuͤrſt aber mit helterm Geſicht 
Saß feſt darauf und wankte nicht. 
Und mit gewohntem frohen Sinn 
Lenkt' er zuerſt zur Stechbahn hin. 
Vor Zelten ritten die Ritter hler 
In Stahl und Eifen zum Tuenter, 
Gewannen ſich von ſchoͤner Hand 
Beim Rlngelſtechen manch Liebespfand, 
Jetzt ſtehn die Weihnachtsbuden darauf 
Mit fühen Rittern zum Berfauf. 
Der Kurfüuͤrſt ſprach: „So iR mirs recht, 
Eine andere Zeit, ein andres Geſchlecht. 
Die Wegelagrer aus dem Mittelalter, 
Die Mönche mit ihrem lateilnſchen Pfalter, 
Die ſind wir los, Gott ſel gelobt! 
Dieß Weſen har ſich ausgetobt.“ 


Er ſprachs und rien) re 
Doch an der Ecke, da hielt er aan 
Und rief: „So ſoll mich doch verlangen, 
Was fie für Zettel aufgehau gen. 
Gern hör ich, wie die Berliner leben, 
Und, was im Theater wird gegeben.. 
Und nicht gering nahm es ihn Wunder, 
Als er bei wilden Thleren jetzunder, BE 
Bei Taſchenſpielern und prophetiſchen Damen 

Auch des Prinzen bon Homburg erlauchten am, 
Ja felnen eigenen Namen genannt 

Mit Doͤrfling, Kortwitz und andern fand, 

Die in den ſchweren Kriegesjahren 

Seine fapfern, treuen Gefaͤhrten waren. 
„Ei, ſprach er, muß ſch das erleben, 

Daß fie von mir Komödie geben? 0 
Ich haͤtt' dawider nichts einzuwenden, 
Wenn ſie nur immer uns recht verſtaͤnden h e 
Und uns leibhaftig ſtellten dar, 
Wie wir es waren, treu und wahr, 
Dann blieb wohl unſer Thun und Denken 
Dem Volk eln lebendiges Angedenken. 

Doch, laßt uns unſer Mark und Bein, 

Laßt uns keinen neumodſchen Helden fein, 
Mondſuͤchtig und magnetiſch krank, 

Sonſt habt ihr von uns deß keinen Dank. 


u 


So ſprach er und wendete fein Roß, 
Da ward es unten bell im Schlo , 
Viel hundert Kerzen allzuma hl!!! 
Erleuchteten den geräumigen Saal.. 
Und viele Stimmen wurden lau. 
Der Kurfuͤrſt erſt dem Ding nicht trau, 
Er reitet fort, haͤlt wieder ſlill, 
Dann ſpricht er: „Nun weiß ich, was das wü, 
Viel graue Haͤupter in die Runde 
Sitzen hier um mitternaͤcht ger Stunde, 
Sie find gewiß vom Rath der Alten, 
Die hier geheime Sitzung halten. 
Wie waͤr's, wenn ich die Herren heut 
Beſuchte und baͤt ſie um Beſcheid . 9 
Wie es um Staat und Kirche ſteht , 
Und ob ſie aͤrndten, was ich geſo . 
Sonſt pfleg ich mit Todten nur umzugehn. 
Jetzt ſollen mir die Lebenden Rede ſtehn, 
Komm ich auch eben ungeladen, 
Ein klein Examen wird nicht ſchaden. 
Er ſtieg vom Roß, er band es an, 
Yum folgten die Biere Mann für Mann; 
So trat er ein durch das Portal, 
Die Thuͤren ſprangen, er ſtand im Saal, 


Und wie er nun mit ſeſtem Tritt 
Vor 


Vorwärts durch die Verſammlung ſchritt, 
Sie alleſammt mit tiefem Verbeugen, 

Dem Herrn die Reverenz bezelgen. 

Er gruͤßet treuherzig fie und bleder 

Zur Linken und zur Rechten verbindlich wieder. 
Uns als er des Koͤnigs Bildniß gewahrt, 
Spricht er nach feiner frommen Art: 

„Gott ſegne unſern Koͤnig uud Herrn 

Und alle die Seinen nah' und fern.“ 

Er trat zum goldenen Throne heran, 

Stieg aber die Stufen nicht hinan: 

„der, ſprach er, iſt fuͤr die Majeſtaͤt, 

Der Kurfuͤrſt beſcheiden hier unten ſteht: 

Doch nichts fuͤr ungut, ihr werthen Herrn, 
Was treibt ihr hier, ich erfuhr“ es gern. 
Seid ihr ein brittiſch Parlament, 

Oder, was man in Frankreich die Kammer nennt?“ 
Der Praͤſident nahm jetzt das Wort, 
Entgegnet dem fuͤrſtlichen Herrn fofort: 

Die Ew. Durchlaucht hier verſammelt find't 
Des Königs getreue Raͤthe find. 

Dlewell nun König und Staat gehn Hand lu Hand, 
Sind wir der Staatsrath auch genannt, 
Und keiner achtets gering und klein, 

Ein treuer Diener des Staats zu ſeln. 


„Ein 
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„Ein wahres Wort, ein ſchoͤner Brauch“ 


Sprach der Kurfuͤrſt, „alſo hielt ichs auch. 
Ich ſuchte nie mein eigen Theil, a 
Reglerte fuͤrs allgemeine Heil. 

Ich hab zu Hauſe manche Nacht 

Für meines Staates Wohl durchwacht; 

Und in der Feldſchlacht unverzagt 


Fur das Vaterland Gut und Blut gewagt, 
Der Staat Ift gegruͤndet Gott zu Ehren, 


Sein Reich in dieſer Welt zu mehren 


Drum ſetzt' ich Ehr und Ruhm dareln, 


Der erſte Diener des Staats zu ſein. 
Doch, da ich Euch ſo wohlgeſinnt, 


9 Ihr Herren, hier beiſammen find', 


Vergoͤnnt ihr wohl am guten Tage 

Mir heute ein und die andre Frage. 

Vor allen zuerſt erführ ich gern, 

Wie geht es meinem koͤniglichen Herrn, 
Dem ganzen Koͤnigs haus zumahl, 

Wer giebt mir Antwort hier im Saal?“ 


Mit beitrer Stirn aus dem hohen Kath, 
Ein edler Fuͤrſt ihm entgegen trat; 
„Ew. Durchlaucht, der Koͤnig, unſer Herr, 
War niemals geſunder und ruͤſtiger, 
Und in dem hohen Koͤnigshaus 


Vlele 


Diele Freuden ziehen ein und aus. 
Vom hohen Stamm der Zollern neigen 

Sich Bluͤthen und Fruͤchte von gruͤnen eee, ö 
Die Krone hebt ſich himmelwaͤrts, 11925 
Die Wurzel ruht in des Voltes Herz.“ 


Der Kuhn mit leuchtend bellem Blick, 
„Dem Könige, vief er, Hell und Glück!! e 
Die ebeuehite Perl in feiner Kron, 

Die cheuerſte ee bwacht um feinen Thron, 

Des Schatzes wehtteſter Edelſten — 5 

Muß dem Hierſch er die diebe des Dorfes, fein. 2 
Wenn aber das ‘önigshaus Horiet, 

Das ganze Land die Segnung fp ſpuͤrt. - 

Sie tragen willig die bill e > 
Brauchen deßhalb nicht i barben und zn feen, 
Hoͤrt man auch hie und da eine Klage, A: 

Sie machen ſich auch ihre gulen 11 wi 
Tagtäglich erfinden fe neue Feſte, 
Den Wirchen, fehlen nie die Sife,, 
Die Schaufpielhäufer find nie let, 
Als ob alle Tage Sonntag waͤr', f 
Und wer nur den Fiſchzug in Strahlau geſehn 
Zweifelt nicht an ihrem Wohlergehn. 19 
So laßt fie nur ſingen und ſpielen und tanzen, 
In aber ſagt mir, wie ſteht es um die Finanzen d 


Ein 
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Ein ſchlichter Mann, eb eb dan 
Dem Kurfuürſten Jetzt n Ehrfurcht naht: 


m Wir hatten ſchwere Rriegesgeit, union un su. 


Sprach er, das druͤckt uns noch bis heut, 
Drum hoher Herr, vergieb in Hulden, — 100 
Der beſte Staatswirth hat jetzt Schulden; 

Doch iſt uns Efuſchraͤnkung befohlen, 


Da faͤngt man an, ſich zu erholen. 
Wir haben uns manchen Thaler hart, 


So giebt es an des Jahres Schluß 


Uns manchen Dukaten ſchon erſpart, 


Dießmal einen erwuͤgſchten er 
Es fehlt uns nicht an ſichern Gefallen m 
Es fehlt uns nicht an reichlichen Zoͤlen, 


Und, wie du es ſelbſt uns gelehrt, . 
Unſre Flagge zu fernen Landen fäper, er. 
Nach Indien und noch ehlne bn, Sander. 


Das fördert Wohlſtand und brlugt Getoinn, A 
„„So hielt ichs auch, — nur auf dem Meer, 
Sprach der Kurfuͤrſt, bluͤhet der e 
Das hatt“ ich dem Britten abgeguckt, — 
Oer den Ocean lieber alleln berſchuckt. 

Seehaͤfen ließ ich graben und baun 

Und meine Flotte die Welt befchaun, 

Colonlen hart’, ich im fernen Guinea, 


— — 
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Und fand ich auch feinen Goldberg da, 

War ſtets mein Wahlſpruch unverzagt: 

Oer nur gewinnt, der herzhaft wagt. 

Doch, wendet nach außen ihr ſolche Kraft, 
Sagt, wird auch im Innern brav gefhafft? 


(Der Beſchluß folgt) 


Wichtiger Ausſpruch. 


Der Menſch der an nichts zweifelt, iſt tau⸗ 
ſend Irrthuͤmern ausgeſetzt; er hat ſeinen Geiſt 
ſelbſt in gewiſſe Grenzen eingeſchraͤnkt. Man 
fragte eines Tages einen der weiſeſten Mäuner | 
ee wie er zu fo viel Einſichten gelangt 
wäre. 


„In dem ich nach allem gefragt habe, was ich 
nicht wußte,“ antwortete er. 


Aufloͤſung der Charade im letzten Blatte: 
Andenken. ö 
— — 


5 Redakteur Dr. Ulfert. 
Verleger Carl Wohlfahrt. 3 
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Briegiſcher Anzeiger. 
„enn - 

Br 1 19. % ur 
Sreitag, am 6. Februar 1829. 


„ Er 50 
um Beitraͤge zur Bekleidung fuͤr die hieſigen Ortsarmen. 


Es iſt hoͤchſt noͤthig, die von Kleidern entbloͤßten 
Ortsarmen bei der Winterszelt damit nolhduͤrftig zu 
unterſtuͤtzen. Das Kleldermagazin it aber leer, und 
die uns zu Geboth ſtehenden Mittel zur Beſeitigung 
des oben beregten dringenden Beduͤrfniſſes find bei der 
ſich täglich mehrenden Zahl der Armen und verminder⸗ 
ten Gelegenheit zum Gelderwerb aufs aͤußerſte bes 
ſchraͤnkt, weshalb wir unſere Mitbewohner bieſiger 
Stadt fo freundlich als ergebenſt bitten: die ſich hier 
darbietende Gelegenheit, abgelegte Kleidungsſtuͤcke nuͤg⸗ 
lich und zwedimäßig verwendet zu ſehen, gefaͤlligſt zu 
benutzen und in Ermangelung ſolcher Gegenſtaͤnde, 
milde Geldbeltraͤge zur Anſchaffung von Kleidungs⸗ 
ſtuͤcken zu leiſten. e 
„Die Herren Bezieksvorſtehee und Armenvaͤter find 

beauftragt, jede Gabe, fie beſtehe worin fie wolle, an: 
zunehmen, und jeder Wohlthaͤter wird in ſeinem Be⸗ 
wußtſeyn und durch unſeren und des Unterſtuͤtzten Dank, 
den angenehmſten Lohn finden. 

Brieg den Ziten Januar 1829. 

Die Armen ⸗Olxection. 
Bekanntmachung. 8 

Von der Verlegung des Krammaekts zu Ziegenhals 
vom gten Februar auf den r6ten Februar c. wird das 
bieſige Publikum Hiermit benachrichtigt. 

Brieg den 31. Januar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 
Bekannt⸗ 
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a Bekannt machung. ? 
der Brodt⸗, Fleiſch- und BiersPireife 
im Monat Februar 1829. 

25 re er gewähren: 
a) Semmel für 1 fgr. die melften 15 Loth; dagegen 
Beuthner 16 Loth, J. Hoffmann, Witwe Sauske und 


Zimmermann jun, 18 Loth, Blaſchneck 19 Loth, G. 


Hoffmann, Welz fen. und jun. und Zimmermann fen. 
20 Loth, Neumeiſter 21 Loth, und Rabe 22 Loth. 

b) Brodt fürı ſgr. die meiſten # Pfund 12 Loth, 
dagegen Neumeiſter und Rabe 1 Pfd. 14 Loth, Schulz 
1 Pfd. 15 Loth, Rehniſch, Welz jun. und Zimmermann 
jun. 1 Pfd. 16 Loth, und Welz fen. 1 Pfd. 20 Loth. 
m Die hieſigen Fleiſcher verkaufen: 

6) Rindfleiſch, das Dfd. die meiſten zu 2 for. 2 pf. 5 
und Chriſtlan Halne, Kalinsky, George Miſcheck, Gott⸗ 
lieb Miſcheck, und Thiele zu 2 Sgl. 4 pf.; Lindner, 
Phllipp, Selzer und Scholz nur zu 2 Sgl. 

b) Schweinefleiſch, durchgaͤngig das Pfd. zu 2 ſgr. 


8 pf. 1 * 

e) Hammtelfleiſch das Pfund die meiſten zu 2 far; 

2 pf., und Franke fen. zu 2 ſol. und auch zu 2 fgl. 2 pf. 
wogegen Ernſt Haine, Lindner, Philipp u. Scholz nur 


u 2 fgl. en 
# d) Kalbfleiſch das Pfund faſt ſaͤmmtl Mſtr. zu 1 fg. 
pf. wogegen Braad ſen., Burkert, Bens. Glerth, Carl 
Gierth B. Heldeklang, Kalinsky und Spaͤtlich zu 1 ſgl. 
6 5 und 1 ſgl. 9 pf. und Melcher zu 1 ſgl. 6 pf. und 
2 fal. 5 
Die Brauer verkaufen das Quart Faßbier, zu 
10 Pfennig; wogegen der Schloßarrendator nur zu 
8 pf. Brieg, den 3. Feburar 1829, 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗ Amt, 
Bekanntmachung. 
Wir! bringen bletburch zur allgemeinen Kenntuiß, 


daß vom ıten Januar b. J. ab in hieſiger Ziegelei die 


Mauer⸗ 


= MM. 
auerziegeln an bieſige Bürger das Tauſend für Vier 
St due ind a Dre ide für Faͤnf Rthl., 
die Dachziegeln aber an Bürger für Fünf Rthl. Funf⸗ 
zehn Sgl. une an Fremde für Steben Rihl. Funfzehn 
Sgl. pro Mille verkauft werden. e 
Brieg den ızten Januar 1829. 
Der Magiſtrat. 


Dankſa gung. 

Fuͤr das von einem Ungenannten eingezahlten und 
am 206ſten Januar c. in einer froͤblichen Geſellſchaft 
zum Beſten der Armen eingefammelte Geſchenk von 
1 Rthl. 5 Sgl. fagen wir hlermit unſern Dank. 

Brieg den zten Februor 1820. 71 

Der Maglſtrat. 
Bekanntmachung. 
wegen puͤnktlicher Leiſtung der Abgabe fuͤr 
weibliche Geſinde⸗Kranken⸗Inſtitut. 

Wiederholt haben wir die hieſigen Brobtherrſchaften 
davon in Kenntniß geſetzt: daß zur Erhaltung des hle⸗ 
ſigen weiblichen Geſinbde Kranken⸗ Inſtituss vermoͤge 
allerhoͤchſter Kabinets Order d. d. Teplitz ben 9. Auguſt 
182) beſtiuumt worden 15 

Daß jeder weibliche Dienſtbote beim Dienſtantrktt 
und beim Dienſtwechſel hleſelbſt verpflichtet iſt, alsbald 
2 Sgl. 6 pf. als einen Beltrag zum Fortbeſtehen des 
weiolichen Geſinde⸗Kranken-Inſiltuts an das Köntgl, 
Polizey Amt gegen eine gedruckte Quittung zu zahlen, 
und daß die Herrſchaft ſchulbig iſt, darauf zu halten, 
daß diefe Abgabe gleich beim Dienſtantritt erlegeh wer⸗ 
de, und daß im Unterlaſſungsfalle die Herrſchaft zur 
Zablung einer Ordnungstrafe von einem Thaler, zum 
Bee des genannten Kranken⸗Inſtituts, verbunden 
eyn ſolle. a 

Wenn wir nun aber verſchledentlich Nachlaͤßlgkelten 
bierin wahrnehmen muͤſſen, ſo beingen wir c e 

pflich tu 


uk . 82 8 er : 
pflichtung nochmals in Erinnerung mit bem Bedeuten: 
daß wir uns kuͤuftig veranlaßt ſehen werden, Nachlaͤ⸗ 
ßlgtelten hierin, wie oben demerkt, gegen die ſaͤumigen 
Brodtherrſchaften zu ruͤgen. da von der pünftlichen Er⸗ 
fuͤllung dieſer Verpflichtung das fernere Fortbeſtehen 
dieſer ſowohl für, Herrſchaften als Geſinde gleich nuͤtz⸗ 
lichen Krankenanſtalt mit abhängig iſt. i 
Brieg den zoten Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


ar % Bekanntmachung 
Fuͤr die, uns von dem Wohlloͤblſchen Koͤnlglichen 
Landes⸗Inquiſitoriat mittelſt Schreiben vom 2ſten 
d. Mts. zugeſandten, in der Oberfoͤrſterey zu Leu⸗ 
buſch entwendeten, den Dieben wieder abgenomme⸗ 
nen, von dem Eigenthuͤmer aber den biefigen Orts⸗ 
Armen geſchenkten Effecten, ſagen wir hiermit unſern 
Dank. Brieg, den 3iſten Januar 1829. 
te Armen» Direction, 
TTrRnbbaftations-Befanntmachung, 4 
Auf den Antrag der Gläubiger, foll das dem Victna⸗ 
llenhaͤndler Monden gehoͤrige und wle dle an der Berichtes 
ſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung nachweiſet im 
Jahre 1828 nach dem Materlals und Ertrags⸗Werthe 
durchſchnittlich auf 855 Rthl. 6 ſgr. g pf. abgeſchaͤtzte 
ſub. No, 458 blerſeibſt gelegene Haus im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch ge⸗ 
genmärtiges Proklama aufgefordert, in den hierzu an⸗ 
geſetzten Terminen nehmlich den 9ten März c. Vor⸗ 
mittags ro Uhr und den Hten April Vormit⸗ 
tags 11 uhr beſonders aber in dem letzten und pe⸗ 
remtorlſchen Termine den rıten May a. c. Vormittags 
um so Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Thiel In uns 
ſerm Parthelen-Zimmer zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtotſon da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, Ihre Gebote zu Protokoll zu geben 
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und zu gewärtigen, daß demnäͤchſt, ſoſern nicht geſetz⸗ 
liche Uniſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten, der Zuſchlag 
an den Melſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Brteg den 226en Januar 1829. 
Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


N Bekanntmachung. 

Nachdem zum oͤffentlichen Verkauf einer Anzahl Eis 
Hen von circa 136 Stuck an den Melſtbiethenden ein 
Termin auf den 23ten Merz o. c. Nachmittags 
um 3 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Aſſeſſor Müller in 
loco Rothhaus anberaumt worden, fo wird ſolches hier⸗ 
durch zur Kenntniß des kaufluſtigen Publikums ger 
bracht. Brieg den Isten Januar 1829, 

Koͤnigl. Preuß, Land» und Stadt⸗Gericht. 


6 Dellcateſſen⸗ Anzeige. 
Anterzeichneter empfiehlt ſich mit Braunſchweiger 
Wurſt à 16 fgl. geräucherten Lachs 23 fyl. merinirten 
12 fgl. fließenden Caviar 35 ſgl. gepreßten 22 fgl. 
Drabanter Sardellen 6fgl. Cremſer Seuff 7 fal. fraus 
oͤſiſche Capern 28 fgl. Trieſter 16 ſal. Hol aͤndiſchen 
Kae 8 ſgl. Al⸗xandriner Datteln 10 fal. Smyener 
und Ponugleſer Feigen 6 ſgl. Tuͤrkiſche Nuͤſſe 6 gl. Wie⸗ 
ner Mebifveife 8 fgl. Wiener Chocolade So 1. 20 fgl, 
No. 2. 22 fgl. No. 3. 24 ſgl. No. 4. 26 fgl, No. 3. 
30 ſgl. No. 6. 36 ſgl. Potsdamer Dampf⸗Chocolade 
mit Vanille 23 gl. feine Gewürz No. 2. 15 HI No. 3. 
13 ſgl. neue Sultaner Roſinen 11 fol, Krach⸗Mandeln 
12 fgl. das Pfund. Elbinger⸗Bricken 2 (gl. 6 pf. Hol⸗ 
laͤndiſche Haͤringe 1 fgle 6 pf. Gardeſer Eitronen 2 (gl, 
Meſſiner 1 fgl, 6 pf. Aepfelfinen 4 fgl. 6 pf. und 5 fgl, 
das Stuͤck. Carl Frd. Richter. 
Bekanntmachung. 
Uuterzeichneter empflehlt ſich Einem hochzuverehren⸗ 
den publikum bei ſelner Durchreiſe mit feinem — 5 
aaren⸗ 
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Waaren-gager, als allen Arten Conferbations⸗Brillen 
fuͤr alle nur mögliche Augen, die er, ſobald er dos Au⸗ 
ge nur geſehen und unterſucht hat, für daſſelbe ber " 
ſtimmt, fo daß das Auge dadurch aäußerſt conſerdirt 
wird; auch mit einfachen und Doppel⸗Lorgneten, gro⸗ 
Ben und kleinen achromatiſchen Perfpektiven, Mikroſto⸗ 
pen, Luppen u. dgl. m. Da fein Aufenthalt hieſelbſt 
nur von kurzer Dauer fein wird, ſo bittet er um geneig⸗ 
sen Zuſpruch. Sein Loats IR in den dret Kronen. 
8 M. Bernhardt, Optikus. 
SEERKRREEEERTLIRLIERKELDEREEER | 
4 


4 Anzeige. 


Halbe und ganze Larven für Damen und Herrn, kr | 
21 zu bevorſtehenden Masken „Ballen, empfiehlt r. 
41 zu billigen Preiſen zur geneigten Abnahme erge- ir | 


* 


FERFRER 


A benſt. Brleg, den 5. Sebtunr 1829. 
R Johann Franz Blaſchke. kr 
TTT 
2 Bekanntmachung. I; | 
Allen meinen reſpt. Goͤnnern und Kunden zeige lch 
hiermit ergebenſt an, dıf ich auch dieſes Jahr bes 
muͤht fein werde, mir das Vertrauen derer zu erhalten, 
welche mir mit Bleich⸗Wagaren, als Leinwand, Garn 
und Zwirn, ihr Zutrauen ſwenken. Zur Bequemllchkeit 
aller meiner Kunden erbletet ſich der Zuͤchnermeiſter 
Küßnel fen. in den drei Hechten auf der Muͤhlgaſſe Bes 
lungen anzunehmen oder nähere Auskunft zu erthei⸗ 
Jen, Piaſtenthal bei Brieg den 4. Febr. 1829. 
1 Jordan, Bleicher Meiſter. 
Anzeige. ö 
Unterteichneter macht wiederholt bekannt, daß ohne 
ſchriftliches Begehr Niemand befugt iſt, irgend Etwas 
auf felnen oder ſeiner Ehe / Stau Namen bey aul, 
| en 
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8 Hi Pendel bmen oder zu beſtellen 
e de en an eu 5 N Zahlung erfolgt. 
N rieg de A: 
1 Wer 1 1 155 7 m kinanın, 
— a ver 
In No. 266 am Mattte ir And Su tm Hofe eine 
Treppe. boch zu 1 1 und zu Oſtern zu beziehen, 
ber miet hen. 
In No. 340 uf der Wagnergaſſe in goldenen Roß 
2 Treppen hoch iſt elne Stube nebſt Alkove zu vermie⸗ 
then und auf den erſten 258 au beziehen, das Nähere 
betm Eigenthämer, Schweiger. 
3uvermietbe 
In No. 15 iſt eine Stube nebſt Alkobe, Keller und 
Holzſtall und eine Nlederlage zu vermlethen, das — 
bere 15 belm Eigenthuͤmer No 440 zu erfahren. 
Sn h Pajebun an dem e ge 267. a 
meiner Behanfung vorm Mollwitzer 
imal Stuben nebſt Kammer Nrerteee e 
belm — 
En 5 


Zu ver ml € 76 
Vor dem Neiſſer Thore in 5 „8 At 928 iten April 
an eine Wohnung von einer Stube nebſt Alfove, Bo⸗ 
denkammer und Holzſtall zu vermiethen, das Nähere 
erfäpre man bei det Eigenthiänierim 
ma Vermieidem ; 

Auf der Langgaſſe in No. 251 iſt eine Wohnung 
nebſt Holzſtall und Keller zu vermiethen 

Franke, 3 

Zu bermlet 

In dem Hauſe No. 5 Relßerthornoefladrif eine Stus 
be und Studenkammer nedft Zubehör. zu Slate 
und auf Oſtern oder auch baldigſt zu beziehen. D 
Naͤhere erfaͤhrt man beim Eigenthuͤmer. 855 
e 


— e. — 
„pr! 27 3 23 * Ve 
Von 0 dd bie 940 EN gt ift u rot 1h 
Tuch mit ſchwarzen Blumen verloren gegangen. Man 
bittet den ehrlichen Finder, es gegen eine verbältniße 
mäßige Belohnung in der Wohl i Buch drucke⸗ 
rei abzugeben. 


Srfegifcher Marrfprers 
den 31. Januar 1829 Courant. 


p ren ß iſ ch Nana, Atl. ſgl. 
Weiten, der Schfi. Höchſter Preis li Be) 
a Niedrigſter Preis 16 8 
Folglich der Mittlere . 271 4 
Korn der Schfl. Hoͤchſter Preis 12 6 — 
Desgl. Niedrigſter Preis 429 — 
Seat, der ne, un: pre ıl 2] 6 

r der — 81 11 al 
Desgl. Niedrigster Pie ig 


Folglich der 1 2 5 Ra 
Haafer, 105 Schfl. Hoͤchſter Preis— 


Desgl. e Preis Ah = 14 
Hie der Mittlere „ 119 6 
ierfe, die Metze 5 1 51— 
Graupe, dito E D 8 101.— 
Grütze, dito . „ e 
Erbſen, dito ’ . Es 314 
Linſen, dito s 1 4 

Kartoffeln, dito D 2 * 
Butter, das Quare 1 5 1— 
Eier, die Mandel ’ 1 319 
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